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VON GREGOR WINKLER

¥ Bielefeld. „Sag mal, wer
spielt eigentlich am Wochen-
ende?“ Diese Frage wurde in
den vergangenen zwei Wochen
in der NW-Handball-Redak-
tion häufiger gestellt. Ange-
sichts des Herbstferien-Pro-
gramms machte sich bisweilen
Konfusion breit. Da es der ge-
meine Sportreporter offen-
sichtlich wohl geordnet liebt,
ging bei dem unübersichtli-
chen Terminplan der vergange-
nen Tage so mancher Durch-
blick verloren.

Der Regionalliga-Fan hatte
die wenigsten Probleme. Die
TSG Altenhagen-Heepen muss
an jedem Wochenende ran.
Pause gab und gibt es für die
„dritte Liga“ nicht, was sowohl
Vor- als auch Nachteile birgt.
„Man kann eine Niederlage so-
fort wieder ausmerzen“, sagte
TSG-Coach Helmut Bußmeyer
etwa nach der Schlappe in
Schalksmühle. Eine Erholungs-
pause durfte der Coach seinen
teilweise angeschlagenen Spie-
lern dafür aber auch nicht gön-
nen. Herbstferien fielen aus.

Besser erwischte es da Oberli-
gist TuS 97 Bielefeld-Jöllenbeck.
Nach dem verheerenden Saison-

start mit 4:6 Punkten stehen
Coach Walter Schubert fast vier
Wochen zur Verfügung, um das
Team neu zu formieren. Durch-
spielen oder große Ferien – das
sind jedoch nur zwei Varianten
im bunten Mix der Spielpläne.

Die Kreisliga A entpuppte
sich als Lückenfüller. Während
am vergangenen Wochenende
unterhalb der Regionalliga
grundsätzlich nicht gespielt
wurde (einzige Ausnahme: die
Frauen Oberliga – warum auch
immer), musste das Kreisober-
haus ran. Dafür haben die Wer-

fer am kommenden Wochen-
ende wieder Pause. Stattdessen
tritt dann die Kreisliga C aufs
Parkett. Der Männerspielwart
des Handballkreises Bielefeld,
Ralf Kipp, erläutert die Proble-
matik: „Durch das Spielverbot
an Allerheiligen, wo Veranstal-
tungen erst ab 18 Uhr stattfin-
den dürfen, mussten wir den
Plan entzerren. Darum haben
die Kreisliga A und B schon ei-
nen Woche eher gespielt.“

Herbstferien und drei so ge-
nannte „stille Feiertage“ im No-

vember bilden ein kompliziertes
Korsett, in das die Partien ir-
gendwie eingepasst werden müs-
sen. Hinzu kommt, dass der
Westdeutsche- und der Westfäli-
sche Handballverband sowie die
Kreise jeweils freie Hand beim
setzen ihrer Termine haben.
„Weil die Vereine ihre Teams
gerne am selben Spieltag auflau-
fen lassen, lehne ich mich mit
der Planung möglichst an den
Westfälischen Verband an“, sagt
Kipp. Doch manchmal, so wie in
diesem Herbst, klappt das eben
nicht. Gar nicht mehr fassbar,

und somit bei Reportern endgül-
tig zu schweren Ausnahmefeh-
lern führend, sind die Nachhol-
spiele, die bunt durch alle Ligen
verteilt sind.

Einfacher sollte es da in der Ju-
gend sein: Herbstferien heißt
spielfrei. Denkste! Zumindest
für die weibliche A-Jugend des
TuS 97 Bielefeld-Jöllenbeck
trifft diese These nicht zu. Die
Nachwuchsdamen haben näm-
lichdas Pech, mitder HSG Blom-
berg/Lippe in einer Klasse zu
spielen. Weil die lippischen Ta-

lente auch in den Damenmann-
schaften eingesetzt werden, bat
die HSG um eine Vorverlegung
des Rückspiels. So kam der TuS
97 innerhalb von gut vier Wo-
chen zweimal in den Genuss, ge-
gen einen Favoriten antreten zu
dürfen. Mit 22:37 zum Saison-
auftakt und 28:39 am vergange-
nen Sonntag hatten die Bielefel-
der keine Chance.

Und der nächste dicke Bro-
cken wartet schon, wobei es sich
nicht auf die sportliche Qualität
des Gegners, sondern auf die
Reise bezieht. Das Spiel am kom-
menden Sonntag in Neuss wird
aus genannten Gründen erst um
18.30 Uhr angepfiffen. Laut Be-
stimmungen ist das im Jugend-
bereich gar nicht erlaubt. „Ich
habe Mails geschrieben, aber es
kam weder aus Neuss, noch von
der Staffelleitung eine Ant-
wort“, sagt ein ärgerlicher
Coach Olaf Grintz. Bei rund drei
Stunden Fahrt ist miteiner Rück-
kehr nicht vor Mitternacht zu
rechnen. Da die meisten jungen
Damen aus dem Team schul-
pflichtig sind, wird langes Du-
schenund ausführliches Schmin-
ken nach der Partie wohl ausfal-
len müssen. Zumindest das
macht nichts, im Bus, den es im-
merhin für diese Reise gibt, ist es
dann ja ohnehin dunkel.

¥ Bielefeld. Der Bowlingverein
Brackwede (BVB) ist weiter er-
folgreich. Jennifer Henschel er-
zielte überragende 1.019 Pins
und Ralf Gördemann über-
zeugte beim Landesligatabellen-
führer mit 986 Pins.

Beim Oberliga-Spieltag in
Hertenüberzeugte derBV Brack-
wede gegen Krefeld mit einem
1.006:929-Sieg. Im nächsten
Spiel gab es beim 927:1.123 Pins
gegen den BC Bochum nichts zu
holen. Gegen den schwach auf-
spielendenMeisterschaftsfavori-
ten aus Münster gab’s einen
1.003:873-Sieg. Danach lief es
beim BVB nicht mehr und es
folgten Niederlagen gegen Duis-
burg und Fortuna Oberhausen.
Die Ergebnisse: Olaf Probst 985
Pins (5 Spiele), Oliver Hoff-
mann 940 (5) , Thomas Fechner
939 (5), Volker Teubert 906 (5),
Christian Landwehr 549 (3),
Benjamin Pankratz 374 (2)

Die Oberliga-Damen waren
erfolgreicher bei ihrem Heim-
start auf der Bowlinganlage
„B61“ in Brackwede. Angeführt
von einer überragenden Jenni-
ferHentschel (1.019Pins) sicher-
ten sie sich vier Siege bei einer
Niederlage. Ausgerechnet im
Derby gegen den BV Bielefeld
liefes nicht gut, und dieBrackwe-
der mussten sich mit 706:659 ge-
gen den Tabellenführer geschla-
gen geben.

In der Landesliga I, beim Start
im City-Bowlingcenter Bielefeld
erzielten die Herrenteams III
und V jeweils 6:4 Punkte. Klaus
Schüttforth 825 Pins (4 Spiele)
und Stefan Blank 750 Pins (4
Spiele) verstärkten die III. und
V. Mannschaft und überzeugten
dabei auch mit sehr guten Leis-
tungen. Im direkten Duell BVB
III:BVB V siegte wieder die
Mannschaft der „Oldies“. Trotz-
dem bleibt der BV Brackwede III
weiter an der Tabellenspitze
punktgleich mit dem PSV III
und BVB V.

Die Landesliga-Herren des
BV Brackwede IV gingen als un-
geschlagener Tabellenführer in
ihr Heimspiel, doch gleich die
erste Partie ging mit 894:1.015
gegen die Strikers Hamm verlo-
ren. Nach dem Sieg im Derby ge-
gen BVBielefeld II (906:785) ver-
lor der BVB IV unerwartet nach
schwacher Leistung mit 804:835
gegenBV Redbowl II,bevor es er-
neut zwei Siege gab. Alleine Ralf
Gördemann überzeugte mit 986
Pins in fünf Spielen.

Weit gereist und ungeschminkt
Herbstferien und Feiertage wirbeln die Spielpläne ordentlich durcheinander

¥ Bielefeld (cwk). Bei der 29.
Auflage des Herforder Laufs um
die Wälle mischten Bielefelder
Langstreckler vorn mit. Ole
Krumsiek (TSVE) gab sich nur
dem überraschend angetrete-
nen und dann auch klar domi-
nierenden Potsdamer Hagen
Brosius (31:24 Min.) geschla-
gen, gewann in 33:53 Min. aber
die inoffizielle OWL-Wertung
und auch die Jungsenioren-
klasse M35.

Als Gesamtvierter und
M35-Zweiter folgte schon sein
TSVE-Vereinskollege Stephan
Schröder; beide bestätigten ihre
starke Leistung von Köln-Mara-
thon jetzt auch auf einer kürze-
ren Distanz. Drei weitere Biele-
felder platzierten sich einstellig:
Volker Heyne (TuS Eintracht),
in der M40 nur vom Lipper Oli-
ver Völkner bezwungen, wurde
Sechstervor dem zur gleichenAl-
tersklasse zählenden Brackwe-
der Thomas Nickel. Und in der
M45 lief der Gesamtneunte Olaf

Kreuzberg in 35:47 Min. einmal
mehr einen Klassensieg für die
Eintracht heraus. Zwar ist der et-
was verwinkelte und schwer zu
laufende Herforder Kurs nicht
offiziell vermessen; doch die er-
zielten Zeiten geben doch gute
Aufschlüsse über die Form. Axel
Fischer (SVB) schaffte als Elfter
nicht ganz den Sprung in die
Top Ten, nutzte aber die Chance
zum M30-Sieg; sehr zufrieden
war Robert Rohregger (BSG
Sparkasse) mit seinem 3. Rang
in der M45.

Obwohl sich Bielefelds Lang-
strecklerinnen in Herford rar
machten, sprang „Bronze“ he-
raus: Triathletin Mareike Wal-
kenhorst (TSVE) hatte nur die
Favoritin Ilona Pfeiffer, die ih-
ren vierten Sieg in Folge feierte,
und die A-Jugendliche Gina Rol-
fes vor sich.
´ Bielefelder Ergebnisse
Männer – 10 km (bis Platz 50):
2. Ole Krumsiek (TSVE, 1.M35)
33:53 Min., 4. Stephan Schröder

(TSVE, 2.M35) 35:16, 6. Volker
Heyne (Eintracht, 2.M40)
35:34, 7. Thomas Nickel (TSVE,
3.M40) 35:39, 9. Olaf Kreuzberg
(Eintracht, 1.M45) 35:47, 11.
Axel Fischer (SVB, 1.M30)
36:42, 14. SudarsanDamai (7.Re-
giment Bielefeld, 2.M30) 37:02,
19.Robert Rohregger (BSG Spar-
kasse, 3.M45) 38:12, 21. Frank
Henselmann (Eintracht, 6.M40)
38:15, 24. Michael Holland
(7.Regiment Bielefeld, 8.M40)
38:22, 34. Carsten Siersleben
(TSVE, 13.M40) 39:13, 40. Uli
Debener (SVB, 14.M40) 39:38,
47. Heiko Ebert (TSVE,
15.M40) 40:02, 48. Uli Schuma-
cher (Freiräume Eckhardts-
heim, 7.M45) 40:09.
Frauen (bis Platz 25): 3. Mareike
Walkenhorst (TSVE) 42:35
Min., 17. Susanne Kossebau
(Unisport, 5.W30) 49:23, 22. Ca-
rola Merten (Bielefeld, 6.W40)
50:22, 24. Beate Sonnenberg
(TSVE, 2.W45) 50:44, 25. Ma-
reike Huep (Bielefeld) 50:52.

Henschel mit
überragendem

Ergebnis
BOWLING: 2. Spieltag für

BV Brackwede

Lokalsport-Redaktion

¥ Bielefeld/Herford. Einmal in
dieser Saison, beim 2:1-Sieg ge-
gen Verl II, stand der ehemalige
Bundesliga-Profi von Arminia
Bielefeld, Georg Koch (38), im
Tor des Fußball-Landesligisten
SC Herford. Seitdem ist er in ers-
ter Linie als Torwart-Trainer tä-
tig und hat eine Aufgabe gefun-
den, die ihm ganz offenbar Spaß
macht. Auch die Verpflichtung
Jürgen Prüfers als neuem Trai-
ner ging zurück auf die Initiative
des in Bad Salzuflen lebenden
Koch, der am Montag noch das
Zweitligaderby Paderborn ge-
gen Bielefeld im TV kommen-
tierte. Im Gespräch mit NW-Re-
dakteur Dirk Kröger spricht er
über seine Arbeit, seine persönli-
che Zukunft sowie die des Ver-
eins.

Herr Koch, Sie sind seit einigen
Wochen als Torwart-Trainer
beim SC tätig, übernehmen aber
auch noch andere Aufgaben. Was
genau tun Sie für den Verein?
GEORG KOCH: Ich tue das, wo-
für ich gebraucht werde. Jürgen
Prüfer und ich ergänzen uns gut.
Seine Qualitäten sind ja langsam
erkennbar, spätestens am vorver-
gangenen Sonntag beim Sieg in
Theesen war seine Handschrift
zu spüren. Und da haben wir das
Spiel gegen eine Mannschaft, die
besser als ihr Tabellenplatz ist,
über 80 Minuten dominiert.
Hauptsächlich mache ich natür-
lich das Torwart-Training und
kümmere mich um neue Spon-
soren für den Verein. Ansonsten
bin ich der Gute-Laune-Bär, der
die Stimmung in der Mann-
schaft etwas hebt , der aber auch
mal dazwischen haut. Wie ge-
sagt: Mein Aufgabengebiet ist
breit gefächert . . .

Werden Sie denn noch einmal im
Herforder Tor stehen? Die Rede
war davon, dass das im Westfalen-
pokalspiel gegen Lippstadt passie-
ren soll .
KOCH: Benjamin Schaffrin hält
ja seit Wochen stabil – dahin
wollten wir kommen. Das ist
jetzt genau so, als wenn ich selbst
im Tor stehen würde. So lange er
so gut hält, mache ich mir keine
Gedanken über einen eigenen
Einsatz. Gesundheitlich aller-
dings würde es klappen.

Wo gibt es noch Mängel in der
Herforder Mannschaft – und wo
landet sie am Saisonende?
KOCH: Ziel für die Mannschaft
muss der Aufstieg sein, das Po-
tenzial dafür hat sie jedenfalls.
Für eine Stadt wie Herford mit
diesem Stadion und den Trai-
ningsbedingungen muss es berg-
auf gehen – eigentlich passt hier
alles. Versäumt worden ist es in
der Vergangenheit, mehr Spie-
ler aus der A-Jugend und der
zweiten Mannschaft zu integrie-
ren – aber genau dafür erarbei-
ten wir zur Zeit ein Konzept.

Wohin kann es denn für den SC
Herfordgehen – nur in die Westfa-
lenliga oder noch weiter nach
oben?
KOCH: Das ist auch abhängig
davon, wie wir uns im Sponso-
ring aufstellen. Ich denke, dass
nicht alle Lasten auf eine Schul-
ter gelegt werden dürfen. Unser
Potenzial lässt sich vermarkten
und könnte auch sportlich nach
vorn führen. Aber wir müssen ei-
nen Schritt nach dem anderen
tun. Und der erste ist der Auf-
stieg in die Westfalenliga mit
Derbys gegen Delbrück und Gü-
tersloh.

Gibtes beim Sponsoring nicht Pro-
bleme dadurch, dass der SC mit
den Friedenstaler Frauen einen
Konkurrenten hat?
KOCH: Das sehe ich nicht so.
Man sollte froh sein, dass eine
Stadt wie Herford gleich zwei
Mannschaften im Fokus hat.
Vielleicht sollten wir mit Frie-
denstal einige Sachen gemein-
sam gestalten.

Kann es passieren, dass Sie plötz-
lich nicht mehr zur Verfügung ste-
hen, wenn beispielsweise ein Ange-
bot aus dem Profibereich kommt?
KOCH: Ja. Und das weiß Hansi
(der 2. Vorsitzende der SCH-
Fußballabteilung, Hans-Dieter
Menke, die Red.) auch. Wenn da
was aus der Bundesliga kommen
würde, würde ich natürlich zu-
greifen.Aber ich werde dem Ver-
ein immer irgendwie unterstüt-
zend zur Verfügung stehen.

Ansonsten scheint Ihnen die Ar-
beit in Herford ja richtig Spaß zu
machen . . .
KOCH: Ja, das ist so. Immer
wenn ich etwas mache, mache
ich es richtig oder gar nicht. Da

ist jetzt schon in Herford Herz-
blutdabei. Und ich kann auchge-
rade in dieser Klasse noch selbst
etwas lernen. Es macht einfach
Riesen-Spaß!

Wo sehen Sie überhaupt Ihre Zu-
kunft, eher im Trainer- oder im
Managerbereich?
KOCH: Ich könnte mir beides
vorstellen. Die Trainerarbeit
macht schon mächtig Spaß, ich
gehe richtig darin auf. Aber auch
die Sponsoren-Suche ist okay.

Wie ist für Sie denn die Umstel-
lung von der Champions League
auf die Landesliga?
KOCH (lacht):Für mich persön-
lich ist es egal, ob ich im Europa-
pokal, in der Bundesliga oder in
der Landesliga arbeite – am
Ende zählt ja doch überall nur
der Sieg. Und wenn man wie
jetzt mit Herford sechs Mal in
Folge gewinnt, dann macht
mich das stolz. Aber ich würde
schon gern am liebsten jeden
Tag mit den Jungs trainieren –
das geht aber nun mal in der Lan-
desliga nicht.

Schwerbeschäftigt:Kim Kopschek (links), hier im Trikot der Damen des TuS 97 Bielefeld-Jöllenbeck, hat mit der weiblichen A-Jugend am kom-
menden Wochenende eine beschwerliche und lange Reise vor sich. Das Regionalliga-Team muss nach Neuss.  FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Platzzwei:Ole Krumsiek vom TSVE musste sich nur dem Potsdamer
Hagen Brosius geschlagen geben.  FOTO: KREFT

MannfürdieguteStimmung:Ex-Armine Georg Koch, jetzt in Diens-
ten des Landesligisten SC Herford.  FOTO: JÖRG HAGEMANN

H A N D B A L L - U M S C H A U

»Ich habe Mails geschrieben,
aber es kam keine Antwort«

„Ichbinder
Gute-Laune-Bär“

INTERVIEW: Georg Koch, Torwart beim SC Herford

KrumsiekbesterBielefelder inHerford
LEICHTATHLETIK: 29. Auflage des Laufes rund um die Wälle / Walkenhorst Dritte bei den Frauen
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